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Wechsel im KriegMinWum. —Ei«energisches Wort mch Amerik«.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die deutsche amtliche Meldung.
(W .T .B .) Grobes Hauptquartier , 2t . Jan.

Westlicher Kriegsschauplatz. Zwischen Küste und
Lys fanden auch gestern nur Artilleriekämpfe statt.
Der vorgestern von uns genommene Schützengraben
bei Notre Dame de Lorette ging heute nacht wieder
verloren . Nordwestlich Arras grisfen die Franzosen
beiderseits der Chaussee Arras -Lille wiederholt an,
«uiÄen aber zurückgeschlagen. Südwestlich Verrq
a« Bac wurden den Franzosen zwei Schützengräben
a- geuommen , die trotz lebhafter Gegenangriffe von
uus behauptet wurden . Französische Angriffe gegen
unsere Stellungen südlich St . Mihiel wurden abge¬
wiesen . Nordwestlich Pont L Mousson gelang es,
einen Teil der uns vor drei Tagen entrissenen Stel¬
lungen zurückzunehmen. Unsere Truppen eroberten
dabei 4 Geschütze und machten mehrere Gefangene.
Um den Rest der verloren gegangenen Stellungen
wird noch gekämpft. In den Vogesen nordwestlich
Sennheim dauern die Kämpfe noch an.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Zn Ostpreußen ist
die Lage unverändert . Ein kleineres Gefecht östlich
Lipno verlief für uns günstig. IVO Gefangene blie¬
be» in unserer Hand. Im Gelände westlich der
Weichsel nordöstlich Borzimow schritt unser Angriff
fort. Ein russischer Angriff westlich Lopusso. süd¬
östlich Konskie, wurde abgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(W .T .B .) Wien . 21 . Jan . Amtlich wird ver-

lautbart vom 21. Jan . mittags : Die Situation ist
unverändert . An der ganzen Stelle nur stellenweise
Geschützkampf. Stellv , des Chefs des Generalstabs
von Höfer, Feldmarschalleutnant.

*

Zur Lage im Osten.
Wien , 21. Jan . Roda Roda , der Kriegsbericht¬

erstatter der „Neuen Freien Presse", hat seinem
Blatte einen von der „Deutsch. Tageszeitung " über¬
nommenen Bericht gesandt, in dem es unter ande¬
rem heißt : Seit gestern nacht Mt strenger Frost an,
das Barometer steht hoch, die Schneedecke ist sehr
dünn . Die Straßen sind zwar sehr holperig, aber
gut passierbar. Sobald einmal der Frost tiefer ins
Erdreich eingedrungen ist, ist das weitere Ausheben
von Schützengräben unmöglich. Dann dürste es zu
einem hartnäckigen Kampfe um die Stellungen kom¬
men und zu blutigen Feldschlachten mit rascher Ent¬
scheidung. Da mit dem Augenblicke des Zufrierens
auch Flüsse und Ströme passierbar werden, so ist
dann der Eintritt einer neuen Phase des Krieges
zu erwarten . Unsere Truppen find zum Teil in Dorf¬
quartieren untergebracht . Sie bleiben dort als Re¬
serve und gehen spater wieder in die Schützengräben.
Die Operationspause hält einstweilen immer noch
an. Nur am Dunajec ist lebhafte Tätigkeit . Dort sind
unsere Truppen teilweise zur Offensive übergegan¬
gen. Sie haben den Rüsten mehrere Stützpunkte
und Brücken entrissen. Dabei ist der Jnfanterie-
angriff aufs lebhafteste durch Artilleriefeuer unter¬
stützt worden. Gegen die Bewohner der von ihnen
besetzten Gebiete haben die Russen sich bestialischer
Grausamkeiten schuldig gemacht. Es wurden amt¬
liche Untersuchungen darüber eingeleitet , und die
Veröffentlichung steht unmittelbar bevor. Bei Dukla
haben die Tscherkesten einige unserer versprengten

und verwundeten Soldaten furchtbar massakriert.
Die Nachricht hiervon durcheilte wie ein Lauffeuer
die deutschen und die österreichischen Linien . In der
Bukowina haben die Rüsten ohne jeden Grund und
Zwang ganze Dörfer niedergebrannt und Männer
wie Frauen in grausamer Weise getötet . Es ist nicht
richtig, daß sämtliche Kosaken aus der Front in das
Hinterland gebracht worden seien.

Die Tapferkeit der deutschen Reserven.
Berlin . 21 . Jan . Aus Rotterdam , 20. Januar

wird dem Lokalanzeiger gemeldet : Der Kriegbericht¬
erstatter der „Daily News " meldet aus Paris:
Sämtliche Kämpfe in den letzten Tagen waren er¬
bitterter , als sie je gewesen waren . Ueberall gibt
man zu, daß die deutschen Truppen des zweiten
Aufgebots sich glänzend schlagen und mit einer
Hartnäckigkeit kämpften , die derjenigen bester ein¬
geübter Soldaten , die monatelang in der Schlacht¬
linie standen, würdig ist. Es ist bemerkenswert
für die Beurteilung der Tüchtigkeit der neuen
Armee , die Deutschland jetzt wieder nach der Front
geschickt hat.

Der Zslarn und der Krieg.
Das Vordringen der Türken im Kaukasus.

Konstantinopel . 21 . Januar . Der türkische
Große Admiralstab teilt mit : Die Angriffe der
Raffen auf der Front im Kaukasus wurden auf der
ganzen Linie zum Stillstand gebracht.

(W.T .B .) Konstantinopel , 21. Jan . Das Os-
manische Nachrichtenbureau erfährt : Es bestätigt
sich, daß die Bevölkerung von Tiflis die Stadt zu
verlassen beginnt , um sich ins Innere des Landes zu
begeben. Die städtischen Behörden haben eine außer¬
ordentliche Summe bewilligt , um die Abreise der
Familien der Beamten zu erleichtern. Sowohl Tif¬
lis , wie Kars ist vollständig von der Bevölkerung
geräumt . Die Regierungsgebäude , Moscheen, die
Kirchen und die größeren Privatgebäude sind in La¬
zarette verwandelt worden. Infolge des Steigens
der Lebensmittelpreise herrscht großes Elend . Selbst
die ruffischen Offiziere find überzeugt , daß Rußland
den Angriffen der Deutschen im Norden und der
Türken im Kaukasus nicht widerstehen kann, sondern
geschlagen wird.

Die englische Schlappe am persischen Golf.
Konstantinopel . 21. Jan . Das Hauptquartier

meldet : Nach Erklärungen von Gefangenen , die
während des gemeldeten Kampfes am Schatte!
Arab gemacht wurden , heißt das Kanonenboot , das
sich unter unserem Feuer zurückziehen mußte , „Es-
piegle ." Es wurde schwer beschädigt. Sein Komman¬
dant Fawler , ebenso der zweite Offizier und 17
Mann der Besatzung wurden getötet.

Die Engländer in Aegypten.
Mailand , 21 . Jan . Der „Lorriere della Sera"

meldet laut „Franks Zeitung " aus Kairo : Die
Furcht vor einem Angriff der Türken ist während
der letzten Wochen gestiegen . Viele Europäer schicken
sich zur Abreise an . Trotz der Strenge der Zensur
und des Tones der Presse, welche die türkische Ge¬
fahr zu verachten vorgibt , beginnen beunruhigende
Gerüchte umzulaufen . Der englische Befehlshaber
Mackwell hat verboten , ohne besondere Erlaubnis
Jsmaila zu betreten.

Rom , 21 . Jan . Aus Aegypten treffen , wie dem
„Berliner Tageblatt " von hier gedrahtet wird , fort¬
gesetzt höchst ungünstige Nachrichten ein . Danach
soll es um die Disziplin der australischen Truppen
sehr schlimm bestellt sein. Prügeleien zwischen der
Mannschaft und den Offizieren seien geradezu an
der Tagesordnung . Kürzlich seien sogar zwei Austra¬
lier kriegsgerichtlich erschossen worden . — Der
Korrespondent der „Stampa " meldet aus Kairo,
wenn man in Frankreich eine Ahnung davon hätte,
wie viele Kolonialtruppen die Engländer nach
Aegypten , statt nach Frankreich werfen . Die Eng¬
länder interessieren sich aber natürlich weit mehr
für die in Aegypten bevorstehenden Kämpfe , als
für den Krieg in Frankreich.

Das perfide Albton.
(WT .V.) Konstantinopel , 21. Jan . „Turan"

hebt die Mißerfolge der Jntriguen hervor , durch die
England die Senussi zu verleiten versuche, ihren
Marsch gegen Aegypten aufzugeben und sich von Eng¬
land mit Waffen versehen zu lassen zum Kampf ge¬
gen die Italiener in Benghasi . ( !) Dieser Kampf
würde dann den Einflüssen der Türkei zugeschrieben
werden und auf diese Weise die Beziehungen der
Türkei zu Italien getrübt . Das Blatt gibt der
Ueberzeugung Ausdruck, daß die Türkei, deren In¬
teressen die herzlichsten Beziehungen zu Italien er¬
heischten, alles mögliche tun werde, um, wie bei
zahlreichen anderen Gelegenheiten den Beweis zu
erbringen , daß sie jede Handlung vermeide, die einen
schlechten Eindruck in Italien Hervorrufen könne.
Auf diese Weise würden alle Bemühungen der Triple¬
entente , die türkisch-italienischen Beziehungen zu
stören, nichts nützen. Das Blatt nimmt mit Befrie¬
digung von dem Brief des italienischen Botschafters
Garroni Kenntnis , in dem dieser bestreitet , daß die
Italiener in der Türkei schlecht behandelt würden.

Deutschland und die amerikanischen
Kriegslieferungen.

(W.T.B .) Berlin . 21 .Jan . Die „Nordd. Allg.
Ztg." schreibt: Wie über London bekannt wird , hat
in einer Sitzung des Komitees des amerikanischen
Repräsentantenhauses für auswärtige Angelegen¬
heiten der Vorsitzende Floot unter Berufung auf
eine Denkschrift der deutschen Regierung den Ein¬
druck erweckt, als habe sich Deutschland mit den
amerikanischen Lieferungen an Kriegskonterbande
an seine Gegner abgefunden . Dies ist ein großes
Mißverständnis . Die von Herrn Flood angeführte
Denkschrift räumt nur ein, daß nach geltenden
Grundsätzen des Völkerrechtes Deutschland gegen
Kriegslieferungen neutraler Privatpersonen an seine
Feinde keine Handhabe zu einem rechtsförmlichen
Anspruch besitzt, so daß, wie es am Schluß der Denk¬
schrift heißt, die Vereinigten Staaten zur Duldung
seiner Lieferungen „an sich befugt" sind. Selbstver¬
ständlich sind aber die Vereinigten Staaten nach
völkerrechtlichen Grundsätzen gleichermaßen befugt,
den ganzen Konterbandehandel mit allen kriegfüh¬
renden Ländern durch Erlaß eines Waffenausfuhr¬
verbotes zu unterdrücken, zumal der internationale
Waffenhandel mit England und Frankreich einen
Umfang angenommen hat , der die Neutralität , zwar
nicht der amerikanischen Regierung , wohl aber des
amerikanischen Volkes tatsächlich in Frage stellt.
Eine solche Maßnahme läge umso näher , als Eng¬
land nicht einmal den internationalen erlaubten



U« tli<choS *r»M«t«r««ch»,«ge».
K. Obera« t kalw.

Erlaß an die Schultheißenämter,
betreffend Kriegselterugeld.

Da» K. Ministerium verlang», daß bei der Behandlung
van Anträgen aus Kriegsrltrrngeld Formulare verwendet
werde». Nach den bisherigen Erfahrungen haben sich die
Antragsformulare der Formulardruckerei Salach besonder»
geeignet erwies«!. (Nr. 85 q).

Auch werden die Gemeindebehörden darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß die vorgeschriebenenNachweise der Be¬
stätigung des Oberamts bedürfen.

Den 21. Januar 1915.
Reg.-Rat Binder.

K. Oberamt Lalw.

Die Gemeindebehörden
werden auf den im „Staatsanzeiger" Nr. 15 erschienenen
Erlaß des K. Ministeriums des Innern vom 19. ds. Mts.,

betreffend die Landsturm Musterung der den
Geburtvjabrgängen 1878 bis 1890 angehörenden
österreichischennnd »ugarische« Landsturm-
pflichtigen,

hiemit hingewtesen.
Den 21. Januar 1915.

Reg.-Rat Binder.

Verkauf vou kriegsundrauchbaren
Mtlitürpferdeu.

Am Donnerstag, den 28. Januar d. I ., vormittags
9 Uhr, kommen in Lanustatt im Hof der Artllleriekaserne

etwa 116 kriegsunbrauchdare Pferde im Wege der Der.
steigerung unter den mehrfach bekannt gegebenen Bedingungen
zum Verkauf.

(Näheres in der Bekanntmachung derK tandw. Zentral¬
stelle vom 19. ds. Mts,, Staatsanzeiger Nr. 15).

Talw,  den 21. Januar 1915.
K. Oberamt: Binder.

K. Oberamt Talw.

14. Verzeichnis der de« Oberamtsbezirk Ealw angehSrende«
toten , vermißten , verwundeten und kranke » MilitLrpersonen.

Truppenteil Dienstgrad Name

Landwehr -Jnf .-Regt . Nr . 110
Reserve -Jnf .-Regt . Nr . 246 , 1 Komp.

" » 2 - ,»

„ „ 126,6 . „
» .. 248 . 1. ..

Feld -Art .-Regt . 13. 5. Bat.
„ 65, 3. „

Jnf .-Regt . 121, 4. Komp.

2.
5.

Gren .-Regt . 119, 1. Komp.
» „ g ^ I

» „ 9. „

Res .-Feld -Art. ' öt , 9. Bat.
2. Landst.-Pionier -Komp. >

Den 20. Januar 1915.

Wehrmann
Landsturmmann

Ers.-Reservist
Landwehrmann

Gefreiter

Ers.-Reservist
Landwehrmann
Kanonier

Landwehrmann

Unteroffizier
Reservist
Landwehrmann

Reservist
Fahrer
Oberleutnant

Weißer , Friedrich
Gaclenheimer .Jmanuel
Blaich , Gustav
Bolz , Friedrich
Kustrrer, Friedrich ^
Rentschler, Gottlieb
Süßer , Karl
Dürr , Georg
Blaich , Adolf
Vetter , Friedrich
Krißler , Johs . !
Creuzberger , Carl
Geiger , Christian >
Wohlleber , Karl
Fenchel , Jakob >
Widmaier , Julius .
Heim , Friedrich

! Seeg r. I kob
! Wurster, Georg
DöUer , Eugen
Steimle , Karl
Schnürie , Theodor

Hetmatgrmeinde

Mchhalden
Zavelstein
Neuweiler
Oberhaugstett
Rötenbach
Altburg
Drckenpfronn
Weltenichwann
Hornberg
Stammheim
Reuhengstelt
Calw
Altburg
Liebenzell
Emberg
Cal«
Gechingen
S ammheim
Aichelberg
Calw
Neubulach
Calw

Reg.-Rat

Ob tot, vermißt,
verwundet oder

sonst krank.

gefallen
verletzt
verwundet

bish .verm .z.Tr .zur.

erkrankt
bish . verm ., verw.
gefallen
verwundet
schwer verwundet
gefallen
btsh . s. v .. gest.
leicht verwundet
vermißt
verwundet

gefallen
verwundet

erkrankt
leicht verwundet

Binder.

Handel Amerikas mit Deutschland zulägt, ferner
auch die für die Volkswirtschaft Deutschlands be¬
stimmten Waren in der rücksichtslosesten Weise be¬
schlagnahmt, so dag der ganze Handel Amerikas mit
den Kriegführenden auf eine einseitige Begünstigung
unserer Gegner hinausläust . Ferner , und dies wiegt >
für uns am schwersten, wird die Versorgung unserer
Gegner mit amerikanischen Waffen zu einer der stärk¬
sten Ursachen für die Verlängerung des Krieges und
steht deshalb im Widerspruch mit den wiederholten
Versicherungen der Vereinigten Staaten , daß sie
eine baldige Wiederherstellung des Friedens wün¬
schen und dazu Mitwirken wollen.

Deutsche Luftschiffe in England.
Die Wirkung in England.

Mailand , 21. Fan . Aus London wird gemeldet,
es seien insgesamt acht Orte von den Zeppelinen
bombardiert worden, lieber Parmouth schwebte ein
Luftschiff zehn Minuten lang , ohne wegen der Dun¬
kelheit gesehen werden zu können. Die Behörden
ordneten das sofortige Löschen aller Lichter an . Die
Bevölkerung war lebhaft erschreckt und strömte auf
die Straßen . Es wurden Wachtleute ausgesandt . um
Verwundete aufzusuchen. Verschiedene Flieger stie¬
ge« zur Verfolgung auf. konnten aber wegen der
Dunkelheit niMs erreichen. KinM Lynn, worüber
ein Luftschiff eine halbe Stunde geschwebt haben soll,
war der westlichste auf dem Streifzug berührte Punkt.
In England meint man, es sei der Zweck der Fahrt
gewesen, die königliche Familie in Sandringham zu
terrorisieren . Der Besuch Londons dagegen sei nicht
beabsichtigt gewesen. In London wurden sofort nach
deni Eintreffen der Nachricht von der Beschießung
von Yarmouth alle Vorsichtsmaßregeln getroffen.
Eine mehrere tausend Mann starke Spezialwache
wurde zusammengezogen und die Geschütze wurden
schußbereit gemacht. Scheinwerfer suchten den Him¬
mel ab. Die Gerüchte, daß Kriegsschiffe die heim¬
kehrenden Zeppeline beschossen haben, scheinen falsch
zu sein. In allen beschossenen Orten hinterließ der
Besuch eine lebhafte Aufregung . Niemand ging zu
Bett . Das Volk blieb aufgeregt auf den Straßen.
Um sich zu trösten, will man aber in dem Flug einen
Beweis dafür sehen, daß von oben herab die Ziele
doch schwerer zu treffen seien.

Die Engländer toben.
Rotterdam . 21. Jan . „Daily Chronicle" meint,

angesichts der unbestimmten Zeugenaussagen wisse
man noch nicht, welchem Ballon -Typ die deutschen
Luftschiffe eigentlich angehörten , die die englische
Küste angegriffen haben. Er kommt, wie wir der
„Deutschen Tageszeitung " entnehmen , zu dem
Schlüsse, daß es jedenfalls ein „kräftiger Typ" ge¬
wesen sein müsse, denn zwei Männer waren not¬
wendig. uni die aufgefundenen, nicht explodierten
Bomben zu tragen . In Kingslynn sind nicht we¬
niger als 150 Häuser beschädigt worden. Die Lon¬
doner Presse tobt vor Wut und ergeht sich in wüsten
Beschimpfungen der Deutsche«. Die „Daily Mail"
sagt : Nun sind zum ersten Male die Zeppeline über
England erschienen und zum ersten Male haben sie

aus britischem Boden britisches Blut vergossen. Das
englische Volk wird immer mehr die Zähne aufein¬
ander beißen und seine Anspannung vergrößern
müssen, je häufiger deutsche Kreuzer und Luftschiffe
ihre Angriffe auf unsere Städte und unsere unbe¬
waffneten Bürger wiederholen.

Der Eindruck im Ausland.
(W.T.V.) Wien , 21. Jan . Die „Neue Freie

Presse" bezeichnet den jüngsten Angriff der Zeppe¬
line gegen England als eine der glänzendsten Kraft¬
proben dieser Dreadnoughts der Luft. Jetzt sei es
ihnen gelungen , den Engländern wieder einmal vor!
Augen zu führen , wie angreifbar ihre , für so sicher
gehaltene Insel sei. Der alte Graf Zeppelin sei herz¬
lich zu bewundern und zu beglückwünschen, daß er
es erlebte, wie die Erzeugnisse seiner Erfindungs¬
gabe im Kriege dem deutschen Volke die größten
Dienste leisten und den Feinden Deutschlands Ver¬
derben bringen.

Genf, 21. Jan . Die „Guerre mondiale " be¬
spricht nach Meldungen an die „Deutsche Tageszei¬
tung " den Zeppelinflug , der nach Pariser Berichten
in ganz Frankreich ungeheures Aufsehen erregt hat.
Das Publikum sei überzeugt, daß die französische
Regierung Schlimmes befürchte, weil bereits am
Sonntag die Verdunkelung von Paris angeordnet
wurde . Das Blatt fragt , warum wohl die Zeppeline
gerade Parmouth aufsuchten, das doch nur ein Hafen
zweiter Klasse sei. Sie wollten wohl, so beantwortet
die Zeitung diese Frage , die Aufmerksamkeit nach
Norfolk richten, während ein größerer Angriff auf
Portsmouth und die dort liegende Flotte geplant
gewesen sei. Vielleicht aber wollten die Deutschen
auch Kitchener zwingen, sein Zukunftsheer in Eng¬
land zu lasten. Jedenfalls war dieser Flug eine
glänzende Generalprobe der Zeppeline , da die Luft¬
schiffe nach einer sich über 200 Kilometer erstrecken¬
den erfolgreichen Fahrt heil zurückkamen.

Unsere Feinde und der Krieg.
Das Verhältnis Frankreichs zu England.

Köln, 22. Jan . In einem Artikel der „Köln.
Zeitung ", der sich mit Frankreichs Liebeswerben um
Spanien beschäftigt, werden sehr interessante Tat¬
sachen in Erinnerung gebracht, die sich anfangs Sep¬
tember beim deutschen Vorstöße gegen Paris ereig¬
neten und trotz ängstlicher Verheimlichung dennoch
zur Kenntnis engerer Kreise gelangt sind. Sie wer¬
fen ein bezeichnendes Licht auf das Verhältnis
Frankreichs zu England und sollten eigentlich den
spanischen Politikern , die versteckt für einen Neu¬
tralitätsbruch Stimmung machen, als feuriges War¬
nungszeichen und drohendes Mens Tekel dienen
Damals hatte Frankreich, so entnehmen wir dem
„Lokalanzeiger", aufrichtige Friedenswünsche und
beauftragte daher einen Diplomaten einer neu¬
tralen Macht, in diesem Sinne vorbereitende An¬
träge in die Wege zu leiten . Jener Diplomat , der
vorher schon längere Zeit in London tätig gewesen
war und dort um den Finger gewickelt wurde, hatte
unbegreiflicherweise nichts Eiligeres zu tun , als
de« englischen Botschafter in Paris fein Geheimnis

zu verraten . Die Enthüllung rief in London eine
ungeheure Aufregung hervor. Kitchener wurde nach
Frankreich geschickt. Unter der Androhung einer so¬
fortigen Beschießung der französische« Küste ( !> ent¬
riß er der Pariser Regierung den bekannten Ver¬
trag , wonach Frankreich nur im Einverständnisse
mit England Frieden schließen darf . Jener hohe
Diplomat mutzte gehen. Frankreich aber , das stolze
Land einer wohlbewaffneten Demokratie , mutzte sich
dazu erniedrigen , nach Einschüchterungen durch Eng¬
land für dieses seine Basallendienste fortzusetzen,
unter denen es allmählich verblutet . Nach all dem
Geschehenen erscheint es unglaublich, daß sich in
Spanien noch Anhänger einer Freundschaft mit
England finden.

Die „Times - greifendie englische Regierung an.
Berlin , 21. Jan . Aus Rotterdam , 20. Jan .,

wird der „Voss. Zeitung " berichtet : Die „Times"
schreiben: Der Druck auf Frankreich scheint stärker
zu werden. Nun können die Deutschen kräftig zu¬
hauen . Daß sie das noch können, beweist der letzte
Luftangriff auf Dünkirchen. Das war die Einlei¬
tung zum allmählichen Luftkrieg. Solchem Lust¬
bombardement kann nur durch Kämpfe in der Luft
begegnet werden.. Abwehrkanonen und Gewehrseuer
reichen da nicht aus . Wir dürfen in Zukunft riesige
Luftschlachten erwarten . Was die Landkämpfe <m-
betrifft , so dürften alle Erzählungen von der bevm-
stehenden Besetzung von Ostende durch die Verbün¬
deten einfach falsch sein. Die englischen Kriegsschiffe
haben den deutschen Stellungen an der Küste viel¬
leicht einigen Schaden zugefügt, auf dem Lande aber,
äußer bei St . Georges sind wir nicht weiter gekom¬
men. Die so herrlich gefärbten Erzählungen über
die englischen Erfolge bei La Basier find gleichfalls
erfunden. Diese Sachen haben die „Times " nicht
veröffentlicht und dieser Augenzeuge hat sich zurück¬
gezogen. Wie konnten solche Märchen nur so lange
verbreitet werden? Die Regierung sagt uns . sie
wolle die öffentliche Stimmung nicht gedrückt sehen.
Sie lehnt es ab. für die Wahrheit der veröffentlich¬
ten Telegramme einzustehen. Dafür verstümmelt
sie täglich solche Telegramme , die die Wahrheit ent¬
halten . Wir kennen nichts, das geeignet wäre , die
Stimmung so herabzudrücken, als Plakate über glän¬
zende englische Siege in der ganzen Stadt anzubrin¬
gen und dann diese Siegesnachrichten zurückzuneh¬
men. Die Oeffentlichkeit muh lernen , der Wahrheit
ins Gesicht zu sehen und die Wahrheit ist. daß die
Deutschen im großen und ganzen auf der westlichen
Front so fest stehen wie je und losbrechen, sobald sich
die geringste Gelegenheit bietet.

(Wir haben es jetzt anscheinend nicht mehr nö¬
tig , die Engländer Lügen zu strafen, sie tun es schon
selbst. Die Schrift !.)

Die Soldatenwerbung in Irland.
Amsterdam, 21. Jan . Die halbamtlichen eng¬

lischen Veröffentlichungen geben bekanntlich an, daß
115 000 Irländer als Freiwillige zu der englischen
Armee gegangen seien. Nun ist zwischen dem Ulster-
mann Sir Edward Carson und dem irländischen
Lord Mc. Donell eine Erörterung entstanden, die zu

' einer Korrespondenz führte . In dieser sagt Mc.



Donnrll , daß er von der Negierung genaue Ziffern
über die Anwerbung von Iren nicht habe erhalten
tonnen Aus Mitteilungen des Lord Middleton gehe
hervor, daß die Gesamtzahl aller Freiwilligen aus
Irland seit Beginn des Krieges 54000 betrage.
Zieht man h'crvon die Ulsterleute ab, deren Zahl
auf 17 000- 25 000 airgegeben wird , so beträgt die
Zahl der Irländer beim Heere nur 30 000. was ein
Fehlschlagen der Rekrutenwerbung in Irland be¬
deutet und zrrgleich die Unwahrhaftigkeit der engli¬
schen Prahlerei darlegt.

Die Verfolgung der Deutschen in Rußland.
Wien . 22. Jan . Die Korrespondenz „Rund¬

schau" meldet aus Stockholm: Der Gouverneur von
Zetaterinoslaw , Kolobow, hat folgende Verordnung
erlassen: „Die Ansammlung von mehr als zwei er¬
wachsenen Deutschen männlichen Geschlechts, sei es
in deren Wohnungen , sei es außerhalb , ist selbst
für den Fall untersagt , datz die betreffenden Per¬
sonen russische Untertanen wären . Außerhalb der
Wohnungen ist es nicht gestattet , deutsch zu sprechen.
Ls ist verboten , Geschäfts- und Türtafeln sowie Vi¬
sitenkarten in deutscher Sprache zu benutzen und
Briefe in dieser Sprache abzusenden. Den Drucke¬
reien ist untersagt , Zeitungen , Broschüren, Bücher.
Inserate , Plakate und Vifitkarten in deutscher
Sprache herzustellen. Das Uebertreten dieser Ver¬
ordnung wird mit Gefängnis oder Festungshaft bis
zu drei Monaten bezw. mit Geldstrafen bis zu 3000
Rubeln geahndet . In besonders wichtigen Fällen
kann auch Verbannung in die entferntesten Gegen¬
den des Reiches verfügt werden."

Die Neutralen und der Krieg.
Portugal.

(W.T.B .) London, 21. Jan . Der „Manchester
Guardian " von vorgestern berichtet : Die portugie¬
sische Kammer hat einen Kredit von 7,2 Millionen
Francs zur Anschaffung von Kriegsmaterial be¬
willigt . Der Kriegsminister sagte, die Republik
werde sich in den europäischen Konflikt nicht einmi-
schen können, wenn sie nicht mehr Kriegsmaterial
nnschaffe und ihre Truppen gründlich ausbilde . Meh¬
rere Lissabons Blätter eröffneten Sammlungen
warmer Kleidungsstücke für die Soldaten . Die Re¬
solution, die Bernardino Machado im Senat bean¬
tragt hat und die mit Stimmenmehrheit angenom¬
men worden ist, lautet : Bei Beginn des neuen Jahres
ivünscht der Senat , der portugiesischen Armee und
Flotte sein volles Vertrauen auf den endgültigen
Erfolg des Feldzuges auszusprechen, zu dem sie sich
in diesem historischen Augenblick einschiffen zur Ver¬
teidigung der Rechte und der höchsten Interessen der
Ratton . Mit derselben Hoffnung, voll Erwartung,
wünschen wir mit diesem Ausdruck unser Vertrauen,
unsere aufrichtigsten und herzlichsten Wünsche für
den gerechten Sieg unseres untrennbaren Bundes¬
genossen, Englands zu verbinden.

(W .T .B .) Lissabon. 21. Jan . Ein neues Trup¬
penkontingent ist gestern nach Angola zur Verstär¬
kung der dortigen Truppen abgegangen.

Spanien bleibt neutral.
Berlin . 22. Jan . Aus Madrid meldet der „Ber¬

liner Lokalanzeiger" : Das spanische Kabinett hat
in der Kammer einen großen Erfolg davongetragen.
Zur Bekräftigung der grundsätzlichen Neutralität
Spaniens hat die Kammer mit überwiegender gro¬
ßer Mehrheit dem Ministerpräsidenten Dato ihr
Vertrauen ausgedrückt. Sogar die Republikaner und
Carliften schlossen sich der Beglückwünschung des Mi¬
nisterpräsidenten an. — Die zum Anschluß an den
Dreiverband drängenden Kreise haben also eine
glatte Niederlage erlitten.

Aus Italien.
Mailand , 21. Jan . Der Polizeidirektor von

Genua wurde seines Amtes entsetzt, weil die Polizei
am vergangenen Sonntag nicht verhinderte , daß
nach einem Vortrag des französischen Sozialisten
Sorgue eine feindliche Kundgebung vor dem deut¬
schen Konsulat stattfand , wobei das Konsulatsschild
beschädigt wurde.

Deutschland im Kriege.
Wechsel im Kriegsministerium.

Berlin , 21. Jan . Die „Nordd. Allg. Zig ." mel¬
det : Kriegsminister und Chef des Generalstabs des
Feldheeres von Falkenhayn wurde unter Beförde¬
rung zum General der Infanterie auf sein Ansuchen
von der Stellung als Kriegsminister enthoben. Ge¬
neralmajor Wild von Hohenborn ist unter Beförde¬
rung zum Generalleutnant zum Staats - und Kriegs-
minister ernannt worden.

Generalmajor Wild von Hohenborn verbleibt
aus allerhöchsten Befehl im Großen Hauptquartier.
Die Leitung der Heeresverwaltmrg im Heimatgebiet
nimmt auch weiterhin Generalleutnant von Wan¬
del wahr . Als General von Falkenhayn mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des Chefs des General¬
stabs des Feldheeres an Stelle des erkrankten Ge¬
neralobersten von Moltke betraut wurde, harrten
noch wichtige, im Verlaufe der Kriegszeit ausge¬
suchte Fragen organisatorischer und technischer Art
der Klärung . Ein Wechsel in der Besetzung der Stelle
des Krieg Ministers im Großen Hauptquartier war
daher damals noch nicht angängig . Ein solcher ist
heute unbedenklich geworden. Es ist deshalb ge¬
trennte Besetzung der beiden Stellen erfolgt. Sein
Nachfolger als Kriegsminister , Generalleutnant
Wild von Hohenborn, gehörte dem Kriegsministerium
als Direktor des allgemeinen Kriegsdepartements
an. Im Felde befand er sich zuerst als Kommandeur
der 30. Division und dann vom 27. Nov. 1914 ab
als Generalquartiermeister.

Jeder Kriegsdauer gewachsen!
Bonn , 21. Jan . Reichsbankpräsident Haven-

stein, der kürzlich von der philosophischen Fakultät
der Bonner Universität wegen seiner Verdienste um
die finanzielle Kriegsbereitschaft des Reiches zum
Ehrendoktor ernannt worden ist, sandte an die Uni¬
versität ein Dankschreiben, das u. a. folgende beach¬
tenswerte Worte enthält : „Heute hoffe ich nicht
bloß, sondern ich weiß, datz wir auch auf finanziellem
und wirschaftlichem Gebiet dieses ungeheure Ringen
durchhalten können und werden und jedem Anspruch
und jeder Dauer des Krieges gewachsen sind."

Die Versorgung der Kriegsinvalideu.
München, 21. Jan . Der Versorgung der Kriegs¬

invaliden hat sich die bayerische Heeresverwaltung
mit dankenswertem Verständnis angenommen, indem
sie, wie halbamtlich mitgeteilt wird , wegen der
vielfach unzureichenden gesetzlichen Rentenversorgung
die Fürsorge für die Erwerbsfähigkeit der Invaliden
und für ihre Erwerbsbeschaffuna ins Auge faßt , um
die verwundeten Krieger ihrer Heimat und unserem
Wirtschaftsleben möglichst zu erhalten Die Heeres¬
verwaltung hat Vorsorge getroffen, daß die Lozarett-
behandlnng möglichst auch auf die Wiedererlangung
der Erwerbstauglichkett erstreckt wird . Die Vor¬
arbeiten über die weitere Fürsorge , namentlich für
das Anlernen und Umlernen im alten oder zu
neuem Berufe , dann für entsprechende Berufsberatung
und Arbeitsbeschaffung sind im Staatsministerium
des Innern in die Wege geleitet und werden dem¬
nächst unter Zusammenfassung der beteiligten Kreise
zu Ende geführt werden.

An die Heuchler überm Kanal!
(W.T .B .) Berlin . 21. Jan . Nach den bisheri¬

gen Vorgängen kann es nicht wundernehmen , daß
Regierung und Presse Englands den Angriff unserer
Luftschiffe auf die englische Küste nicht unbenutzt
vorübergehen lassen würden , um in schwersten Be¬
schuldigungen gegen die deutsche Kriegführung sich
zu ergehen und sie der Barbarei zu bezichtigen. Der
ganzen Welt wird dies verkündet, in zahreichen
Funksprüchen über den L̂ ean geschickt und in die
entferntesten Teile der Erde gekabelt. Was ist an
alledem daran ? Nichts weiter , als daß unsere Luft¬
schiffe, um zum Angriff auf Len befestigten Platz
Great Parmouth zu gelangen , andere Plätze über¬
flogen haben, aus denen sie nachgewiesenermaßen
beschossen worden sind, und deren Angriffe sie durch
Abwerfen von Bomben erwidert haben . Dies ge¬
schah bei Nacht und bei nebligem, regnerischem Wet¬
ter . Hat diese Nation , deren Flugzeuge am Hellen
Tage über der offenen Stadt Freiburg i. Br . Bom¬
ben abwarfen , deren Schiffe wiederholt offene Städte
wie Daressalem , Viktoria (Kamerun ) , Swakop-
mund beschossen, ein Recht, den Entrüsteten zu spie¬
le«? Die Nation , die kein Mittel scheut, um, unge¬
achtet völkerrechtlicher Auffassungen und Neutrali-
tätsbestimmungen , ihre Absichten durchzuführen?
Der Luftangriff ist ein anerkanntes Mittel moder¬
ner Kriegführung , sofern es sich innerhalb der allge¬
mein völkerrechtlichen Grundsätze hält . Unsere Luft¬
schiffe haben sich innerhalb dieser Grenzen gehalten.
Die deutsche Nation ist durch Großbritannien ge¬
zwungen worden, um ihr Leben zu kämpfen. Sie
kann nicht gezwungen werden, auf irgend ein Mittel
legitimer Selbstverteidigung zu verzichten und wird
auch nicht darauf verzichten, im Vertrauen auf ihr
gutes Recht.

Die deutsche Sozialdemokratie
im Kriege.

Dresden , 21. Jan . Gegen voreilige Friedens¬
bestrebungen wendet sich heute der sozialdemokra¬
tische Abgeordnete Schöpflin in der „Chemnitzer

Volksftimme". Er führt aus : „Die Erklärung der
Fraktion vom 14. Ang. 1914 stellt weder dem Sinne
noch dem Wortlaut nach die Bttüngnng . daß Frieden

!geschloffen werden soll, sondern mit vollem Vorbe¬
dacht ist der Ausdruck gewählt worden, „sobald das
Ziel der Sicherung erreicht ist" . Das Ziel der Siche¬
rung muß — daran lassen die Aeuherungen amt¬
licher französischer, englischer und russischer Stellen
keinen Zweifel übrig — dock) ein anderes sein als
lediglich ein wirksamer Grenzschutz, der leider in
diesem Kriege nicht gleichbedeutend ist mit der Si¬
cherung des Reiches und erst recht nicht einen ge¬
sicherten Frieden bedingt. Käme jetzt ein notdürf¬
tiger und mühsam zusammengeleimter Friede zu¬
stande, so würde dieser Frieden das Wettrüsten aufs
Neue enorm steigern und die Kriegsgefahr zu einer
derart akuten gestalten , daß Produktion und Handel
bis zur abermaligen kriegerischen Entladung sich
nicht entfalten könnten. Die Situation , in der sich
Deutschland befindet, und die Interessen des deut¬
schen Volkes verbieten es geradezu, daß die deutsche
Sozialdemokratie jetzt durch Aktionen im Laude auf
die Regierung einen Druck im Sinne eines schnellen
Friedensschlusses ausübt . Solche Aktionen und Ver¬
suche würden in den Ländern des Dreiverbandes und
darüber hinaus dazu mißbraucht werden, um den
Glauben zu erwecken, Deutschland sei am Ende seiner
Kraft und Widerstandsfähigkeit angelanqt , zumal
da leider gerade die Parteipresse des Auslandes
systematisch und geflissentlich die deutsche Sozial¬
demokratie als dem Militarismus und Imperialis¬
mus blind ergeben verdächtigt hat . Die Wirkung
-er Friedensakttonen wäre nur die, daß die Kam¬
pfeslust in den Ländern des Dreiverbandes aufs
Neue entflammt , der mörderische Kampf nutzlos
verlängert würde und Zehnlausende Opfer mehr auf
dem Schlachtfelde verbluten müßten ."

v. Dollmar über Sozialdemokratie « . Krieg.
Kopenhagen . 20. Jan . Die Kopenhagener „Na¬

tional Tidende" hat den deutschen Reichstagsabge¬
ordneten Georg v. Vollmar , den Führer der baye¬
rischen Sozialdemokratie , wie wir in der „Deuts^ n
Tageszeitung " lesen, nach der Stellung seiner Par¬
tei zum Kriege befragt und darauf folgende Ant¬
wort erhalten : „Sie wünschen, daß ich Ihnen mit¬
teile , welche Stellung der deutsche Arbeiterstand zu
dem heutigen Kriege einnimmt ? Um diese Frage
zu beantworten , bedarf es nicht vieler Worte . Es
ist wohl bekannt, welches Ziel die politische und
wirtschaftliche Vertretung der Arbeiterschaft und die
sozialdemokratischePattei , sowie die freien Gewerk¬
schaften anstreben und welche Kämpfe sie nun viele
Jahre hindurch mit den Regierungen und herrschen¬
den Klaffen geführt haben . Jetzt aber , wo Deutsch¬
land von außen bedroht ist, muffen die inneren Ab¬
rechnungen zurückgestellt und auf einen günstigeren
Zeitpunkt vertagt werden. Augenblicklich ist das
deutsch« Volk in seiner Gesamtheit nur von einem
einzigen und unbezwingbaren Willen beseelt, näm¬
lich dem, das Vaterland zu verteidigen , seine Unab¬
hängigkeit und seine Kultur gegen die Feinde rings
umher zu schützen und nicht zu ruhen , bis diese be¬
siegt sind. Es gibt keinen Deutschen, der nicht die
großen Opfer, die von ihm gefordert werden, brin¬
gen wollte, um dieses Ziel zu erreichen. Wenn man
hieran im Auslande zweifeln wollte , so wiirde man
enttäuscht werden.

^ ^ Aus Stadt und Land.
^ Cal » , den 22. Januar ISIS.

** Das Landsturmbataillon Cal « , das gegen¬
wärtig seinen Standort in Gent in Belgien hat,
zählt unter feinen Mannschaften viele hervorragend
musikalische Kräfte . In Mühlacker und auch schon
in Gent haben diese Musikfreunde einige Konzert«
veranstaltet , die großen Avklang bei der Mannschaft
und bei den Führern des Bataillons fanden . Das
Bataillon will nun auch fernerhin die Musik pflegen
und eine eigene Militärkapelle ins Lebe« rufen.
Zu diesem Zweck erhielten zwei Angehörige des
Bataillons , Vizefeldwebel Badbefitzer Höfer in
Liebenzell und Unteroffizier Konzerlsänger Fritz
Haas bier , den Auftrag , in Stuttgart die notwendi¬
gen Instrumente und Noten zu beschaffen. Die
Kapelle soll am Geburtstag des Königs zum ersten
Male spielen. So sehen wir mit Freuden , daß auch
das rauhe Kriegshandwerk durch Musik die edleren
Gefühle des Menschen erhalten und beleben kann.

Kriegsauszeichnung.
Musketier Friedrich Wurster von Würzbach,

Inhaber des Eisernen Kreuzes , hat das bayerische
Mitttär -Verdienstkreuz 2. Kl . mit Schwertern er¬
halten und ist zum Unteroffizier befördert worden.

Keine Feldpakete in diesem Monat.
Eine Annahme von Feldpaketen findet in

tiefem Monat nicht stattt.



Die württ . Irrgendwehr.
Wie der Slaatsanzeiger hört, bestehen zur Zeit

in Württemberg Jugendwehren an etwa 1100 Orten.
Die Zahl der Führer beträgt rund 4000, diejenige
der in der Iugendwehr zusammengeschlossenen jungen
Leute rund 40000.

Die Unterwäsche unserer Krieger.
Äon vielen Seiten ist der Meinung Ausdruck

gegeben worden, daß bei den Feldtruppen ein Ueber-
ftutz an warmer Unterkleidung bestehe und datz in¬
folge dessen mit diesen Bekleidungsstücken nicht haus¬
hälterisch verfahren , diese Stücke vielmehr , wenn sie
verschwärzt find, einfach weggeworfen werden. Es ist
uun richtig, datz die Truppen, die schon von der Mili-
Srverwaltung mit warmer Unterkleidung ausrei¬
chend ausgestattet sind, durch Zusendungen des Ro¬
ten Kreuzes und ihrer Angehörigen mit Wäsche in
reichem Matze versehen wurden. Erhebungen haben
aber ergeben, datz die Truppen die überflüssige Wäsche
abgevommen und in besonderen Depots für später
niedergelegt haben. Es sind auch, wo dies möglich
ist, besondere Wäschereien eingerichtet, oder es wer¬
den die Wäschestücke paketweise zur Reinigung in die

Heimat zurückgefandt. Neuerdings ist nun allgemein
die Einrichtung getroffen worden, datz die Truppen
die in Einzelpaketen verpackte Wäsche sammeln, ge¬
sammelt zum Ersatztruppenteil zurücksenden und die¬
ser die Pakete den Angehörigen zur Reinigung und
Wiederinstandsetzung zuschickt. Damit dürfte allen
berechtigten Wünschen entsprochen sein.

Tagung des Landtags.
Stuttgart , 21. Jan . Auf den 2. oder 3. Febr.

dürfte, wie das Deutsche Volksblatt hört, der Land¬
tag einberufen werden. Die Tagung wird wohl
nur eine oder zwei Sitzungen in Anspruch nehmen.

Stuttgart , 21. Jan . Der König hat dem
städtischen Polizeidirektor a. D. Dr. Bitttuger das
Ritterkreuz1. Klasse des Friedrichsordens verliehen.

Illingen O.-A. Maulbronn, 21. Januar . Von
einer hiesigen Familie war der Ehemann, der zur
Zeit zum Heer einberufen ist und in nächster Zeit
ins Feindesland abgehen wird, auf Urlaub hier.
Beim Abschied geriet die Frau in so grotze Auf¬
regung, datz sie kurz nachher von einem Herzschlag
getötet wurde. Sie hinterlätzt ein Kind.

Langenenslinge«, 21. Januar . Dem von hier
stammenden Bierbrauereibesitzer Götz haben die
Rüsten das Anwesen zu Oközim in Galizien schreck¬
lich verwüstet. Auch ließen sie ihm 80000 Liter
Bier auslaufen und führten 100 Waggons Kohlen
sowie 50 Waggons Malz hinweg. Das Schloß wurde
durch die Beschießung weniger beschädigt; der russi¬
sche Stab , bestehend aus 150 Offizieren, hat in ihm
Quartier genommen. Die Eötz'sche Brauerei war
die größte in ganz Galizien.

Evangelische Gottesdienste.
3 . Sonntag nach dem Erscheinungsfest , 24 . Jan . Ktrchl.

Feier des Geburtsfests Sr . Majestät de» Kaisers . Vom Turm:
28 . Der Kirchenchor singt : Lobe den Herren , o meine Seele rc.
Predigtlied : IS, Lobe den Herren rc. 9 '/, Uhr : Vorm .-Predig !,
Dekan Roos.  1 Uhr : Christenlehre mit den Söhnen , ältere
Abteilung . 5 Uhr : Katechismussprechen im Vereinshaus . Don¬
nerstag , 28 . Jan . 8 Uhr abends : Krügsbetstunde , Dekan Roos.

Gottesdienste der Methodiftengemeinde.
Sonntag, 24. Jan . 9'/- Uhr vormittags: Predigt, Prediger

Rücker.  8 Uhr abends : Predigt , Prediger Rücker. Mittwoch
abends 8 '/« Uhr : Gebetstunde.

Für die Schriftleitung verantwort!. : Otto S eltmann , Calw
Druck und Verlag der A. Oelschlägcr'schrn Buchdruckerei, Cab».

K. Forstamt Stammheim
OA. Calw.

VeWolz. Md Reisig-Vttkmf
a« Dienstag , de« 26. Januar,
vorm. '/»10 Ahr, im Bären in
Siammheim aus Slaaiswald Kasta-
nienweg, Hinterer Gebersack, Jäger-
wiese, Hinterer Weilerstich und
Wasserbaum: Rm. : 2 Buchen
Prügel. 1 dto. Anbruch, Nadelholz:
4 Roller, 12 Prügel, 99 Anbruch;
52 Ilächenlose ungebundene Nadel-
reisig. geschätzt zu 10 960 Wellen.

Wir suchen
für 3 Kinder im Alter von 6. 11
und 12 Jahren geeigueteÜosibäum

Bewerbungen wollen bis 26. ds.
Ms . eingereicht werden.

Calw , den 22. Jan . 1915.
Stadt schultheitzenamt:

3. D.: Braun.

Schöne frische

Trink - Eier
sowie gute süßeMt-Sraugen

empfiehlt
Röhm-Daleolmo.

Kaffee
1« billige« wie besten Sorte »,
roh »ud »M-  jede Woche frisch
gebrannt "W> empfiehlt bestensL. §sr-va.

3 neue kleinere

yobelbSllke
für Bästler geeignet, verkauft

Schreinermstr. Schaible.
Alzenberg.

Eine junge

6-lGllh
m. d. 2. Kalb, 34
Woch. Ir., verkauft

Beutler.

Verpachtung von Vahnabschuitteu.
Infolge Ablaufs der bisherigen Pachlperiode

werden sämtliche landwirtschaftlich benützbaren Bahn-
abschnitte der Eng. und Nagoldbahn auf die Dauer
von 12 Jahren öffentlich neu verpachtet und zwar

auf der Strecke Birkenfeld—Roteirbach

am Dmmerstag. den 28. Flnmar,
morgens 8 Ahr auf der Station Birkeufeld und nachm. 1' /, Ahr
auf der Station Neuenbürg beginnend;

auf der Strecke Rotenbach—Wildbad
am Freilag. den2». Januar,

morgens 8 Ahr auf der Station Rotenbach und nachm. 1 Ahr
auf der Station Calmbach beginnend;

auf der Strecke Brötzingen—Unterreichenbach
am Dienstag, den2. Februar,

morgen- 8 Ahr auf der Station Brötzingen beginnend;
aus der Strecke Unterreichenbach—Calw

am Mittwoch, den3. Februar.
morgens 7' /, Abr aus der Station Anterreichenbachund nachm.
1 Ahr auf der Station Liebeuzell beginnend.

Hiezu werden Pachlliebhaber«ingeladen.
Pforzheim, den 21. Januar 1915.

K. Württ . Eisenbahnbauinspektio« .

Stadtgemeinde Calw.

VkkMtMlhW delresW Hundt-ASM.
Der Beschluß der bürgerlichen Kollegien vom 30. Dezember 1914,

wonach vom 1. April 1915 bis 31. März 1920 von den über 3 Mo-
nate asten Hunden, welche im Gemeindebezirk Calw nicht blos vorüber-
gehend gehüsten werden, je eine erhöhte Abgabe und zwar vom1. April
1915 bis 31. März 1916 von 18 Mk-, und vom 1. April 1916 bis
31. März 1920 von 20 Mk. erhoben werden soll, ist durch Erlaß des
K. Ministeriums des Innern vom 8. Januar 1915, Nr. I 52, ge-
nehmigt worden.

Bon der erhöhten Abgabeerhebuug find befreit die Hunde, welch«
zum Hüten von Schafen verwendet werden.

Calw , den 21. Januar 1915.
Gemeinderat.

stell». Bors. Dreiß.

-

Gemeinde Stammheim.

Brennholz-Verkauf.
Die Gemeinde verkauft am

Dienstag , den 26. Januar von mittags
1 Uhr ab in der Linde hier:

288 Rm . buchene Scheiter und Prügel,
4295 gebundene buchene Wellen,
37 Rm . Nadelholz,
389 gebundene Nadelholz -Wellen,
3 Tannen - und 2 Bucheustümme,

aus den Abteilungen Doma, Dogelherd, Lindach, Baiersbach.
Gemeinderat.

LnekumFclilLxe
^ ? 08 lkar1en
Pake1aäre 88 en

» lleleri nuck unck billig
«sie

-i. OelscstläZer'scfte
Luclickruckerel, Lalvv.

Ü7

Zavelstei« .

Langholz-Verkauf.
Am Dienstag , den 26. ds. Mts .,

nachmittags 2 Ahr, verkauft die Ge-
meinde aus dem Nathans

W—ISO Ist».Wie Archena.d.Stoch.
Nähere Auskunft gibt der Waldmeister.
Den 20. Januar 1915.

Gemeinderat.

Reit Vöcher-IMNg Calw and UulgebW.
Bezugnehmend auf den Erlaß des Bundesrats vom 5. ds.

TWkdeli des Bölkergewnbes de».
tritt derselbe für unsere Innung

Montag , den 25 . ds . in Kraft
und darf von diesem Tage an nur

von morgens 7 Uhr bis abends 7 Uhr gebacken werden.
Plakate mit sämtlichen Vorschriften sind von unserem Kassier

sofort in zwei Exemplaren zu beziehen.
Wir bitten das werte Publikum, sich den neuen Dorschristen an¬

paffen zu wollen.
Der Ansschutz.

kW. Wir ersuchen unsere Mitglieder, rundes wie langes Brot
nnr vollgewichtig zu liefern, jedoch tritt für langes Brot ein Anf-
schlag von 4 Pfg . pro Kilo ein._

Am Samstag und Sonntag
halte ich

Metzelsuppe,
und lade hiezu freundlichst rin

_K . Rentschler, Untere Brücke.
Wegen Pachtaufgabe versteigere ich am Montag , den 26. ds.

Mts ., nachmittags 1 Nhr:

4 Paar gute Zugochsen,
1 guten Zucht-Farren,

ca. 16 Monate alt,

1 schwere Schaffkuh,
30 Wochen Nagend und eventuell nochca. 15 Rinder.
Gutspächter Brüuninger , Hofgut Georgenau.

Hen und Haber
kauft jedes Quant«« 0E " zu höchsten Tagespreisen "WW
gegen sofortige Barzahlung

Ott . Haydtfche Wirtschaft, Calw . T-lefo« 148.
Am Montag , den 26 . ds . Mts . von vormtttags

8 Uhr ad, haben wirin Calw
im Gasthaus z. Löwen einen sehr großen Transport
«WM« stacker jmzer
Milchkühe,
trächtiger Mhe.

große Auswahl schwerer

hochtröchtiger KMuvev,
sowie sehr große AuswahlWer, junger, Wer Stiere.

schönes Jungvieh
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlich einlade«

Rubin mi>Mar Weagart.

^ -t-
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